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(Sei et) eint je Sormerëtagë unb îoftet per Semefter gr. 6.—, per 3a|)r §x. 12

gnferate 30 @t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Aufträgen
entfpreäjenben tRabatt.

Utividr, J»«t» 39« (9Jtt*b«v 1935«

®iele iBesilg geSat ei« ^Mel,
Atteinte Gräfte führe«: jant 3lel.

iii-OWfiil.
SBaupoIijeiltdK Sewtll»

flttKße« let ©tait 3üri<$
rourben am 23. Dftober für
folgenbe Sauprofelte, teil»

roeife unter ©ebtngungen, er»

teilt: 1. ©enoffenf^aft Sur'»
cum, Inbau ©ihlftrafce 8, & 1; 2. iß. 83«tfäi & g.
fMtropler hotter, Slut crem ifengebäube ©eeftrafje 'Jtr. 291/
299, 3. 2 ; 3. Stenljarb & ©ohne, lutoremife unb ©in»
roanbung ber .fpofüberbachung llbiêftrajje 115, 3, 2;

3. tßaul, lutoremife SÖaffenpIa^ftrafje 9tr. 69, 3 2;
£>. 3iegler§ ©eben, ©achroohnung Saltbrettefirafje 66,

8-3; 6. Saugenoffenfc|aft lurora, jroet lutoreparatur»
roettftälten 93ßbenerfira§e 274/278,3 4; 7. Sßaugenoffen»
l^aft ©t. Qafob, 5 ©oppelroohnhäufer mit ©infrtebung
|guesftrafje 12, 14, 16, 18/Stoc|fira§e 17, 3-4; 8. Q.
|8ttg, brei lutoremifen 3^hrgliftra^e 27, 3- 4; 9. K.

lutoteparaiurroerffiait Slonrabfiraffe 33, 3*4;
10. Söroenbrä« 3ö«ö) 91 ©., ifabau Simmatfiraffe 268,
9' 5; 11. SBaugefeüfchaft SRtebtli, 2 ©oppelœo^npufer
lubgeônberteë tßrofelt) unb brei lutoremifen ©cheaper»
|fa|e 77/79, 3. 6; 12, Söt. Çarmann, lutoremife $o^e»
jnfofee 26, 3, 6; 13. 3. |>orber, ©puppen ©sfjaffhaufer»
^e/3(anjl)ofn>eg 1, 3-6? 14, Steroeiler, jroet
üsolmtjäufer, jroei lutoremifen unb ©infriebung (abge=
"ubexte§ tßrofeft) Surnerftra&e 5/7, 3. 6; 15. g. Shtel,

SBoimhauS mit ©infriebung Blpfengartenftrajje 66, 3- 6 ;

16. iß. 3ütrer, lutoremife ©djaffhauferflrafje 81, 3. 6;
17, 9îômifdjj»!atl)0lifs§er Kultu§oeretn, 3roif<f)enbau 9îep»
tunftrafje 60, 3- 7 ; 18. 1. Ibegg 5Ruegg§ ©rben, llm=
unb Inbau, 109/ 3- 8; 19. 3. Söfjletn,
lutoremifengeMube |)ammerfttafje 120, 3- 8.

®ie cite Hitdjê »ait »dfelag. (V.-K.) ©ine fürj»
lidfj in Seüetap ftattgeljabte unb non altOMnifter ©^offat
in ißruntrut geleitete SBerfammlung !)at fid) mit ber
grage befaßt, rote bie alte ©iift§firS)e oon SMelap eine

beffere ißerroenbimg finfcen unb rote ifjt eine roürbigere
Sefiimmung oerfe^affc roerben fßnnte. Seit etroa 100
3abren btent fte profanen 3«^ befinbët fid) in
einem 3uftanbe, ber roeiter nid)t anbauen fann, ba e§

ftd) um ein Saubenfmal Ijanbelt, öa§ erhalten roer»
ben muff. ©te liegt rounberbar in einem fpocbtate
oon burd)fd)nittlid) 950 m ü. 9H. ©egriinbet rourbe
fte 1136 burd) ißrobft ©iegenanb com Kapitel in SJioutter.

Im ©r.be be§ 18. 3ahrhunbert§ hatten bie ÜJtöndje bort
eine Klofterfd)ule errietet, bie balb europäifc|en IHuf
genofi unb au§ bet bebeutënbe SJtänwer hervorgegangen
fitib. Iber 1797 warben bie SRöndje buret) franjofifdje
Stuppen oeïjagt unb bie reiben ©üter ber Ibtei ner»

lauft, foba§ man h®"t® nod^ in ben ©örfern ber Ilm»
gebung SJlöbelftüdEe au§ ber alten Ibtei finbet. luch ein Seil
ber Sauten ging babei gu ©rnnbe. ©a§ 3«neï« ber Kirs^e
ift nottj giemtid) gut erhalten, ihre SHalereien unb reichen
Ornamente haben ebenfaßi nicht ju ntel gelitten. ®ie
Kir^e ift eine ber fd^önften ^arotffirdjen in ber ©djroeij.
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Direktion: Kenn-Hoidinghonjen Grken.

Ericheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. t2
Inserate 3V Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Ziwîà ve« S9» Oktober êî»'Z5.

WiichmUdch: Viele Wenig geSêR à Viel,
BereiKte Kräfte KhreR zum Ziel.

s«-e»w».
va«pMzeMchs BêwèM-

g«»ge« der Stadt Zürich
wurden am 23. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weiss unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft Tur -

mm, Anbau Sihlstraße 8, Z. 1; 2. P. Bertschi à F.
Hnwyler Böller, Autoremisengebäude Seestraße Nr. 291/
299, Z. 2 ; 3. Lienhard â Söhne, Autoremise und Ein-
Wandung der Hofüberdachung Albisstraße 115, Z 2;
^ I. Paul, Autoremise Maffenplatzftraße Nr. 69, Z 2;
^ H. Zieglers Erben, Dachwohnung Kalkbreitestraße 66,
3-3; 6. Baugenossenschaft Aurora, zwei Autoreparatur-
Werkstätten Badenerstraße 274/278, Z 4; 7. Baugenossen-
Schaft St. Jakob, 5 Doppelwohnhäuser mit Einfriedung
Agnesstraße 12, 14, 16, I8/Kochstraße 17, Z. 4; 8. I.
Mng, drei Autoremise« Zwingliftraße 27, Z. 4; 9. K.
//îanz, Autoreparaturwerkstatt Konradstraße 33, Z> 4;
k9. Löwenbräu Zürich A -G., Anbau Limmatstraße 268,
3- 5; 11. Baugesellschaft Riedtli, 2 Doppelwohnhäuser
Abgeändertes Projekt) und drei Autorennsen Scheuchzer-
Maße 77/79, Z. 6; 12. M. Harmann, Autoremise Hotze-
straße 26, Z. ß; 13. I. Horber, Schuppen Schaffhauser-
l^aße/Jlanzhosweg 1, Z. 6; 14. E. Neuweiler, zwei
Wohnhäuser, zwei Autorennsen und Einfriedung (abge-
vertes Projekt) Turnerstraße 5/7, Z. 6; 15. F. Thiel,

Wohnhaus mit Einfriedung Rosengartenstraße 66, Z. 6 ;

16. P. Zürrer, Autoremise Schaffhauserstraße 81, Z. 6;
17. Römisch-katholischer Kultusverein. Zwischenbau Nep-
tunstraße 60, Z. 7 ; 18. A. Abegg Rueggs Erben, Um-
und Anbau, Zollikerstraße 109, Z. 8; 19. I. Löhlein,
Autoremisengebäude Hammerstraße 120, Z. 8.

Die alte Kirche von Bellày. (V.-K.) Eine kürz-
lich in Bellelay stattgehabte und von alt-Minister Choffat
in Pruntrut geleitete Versammlung hat sich mit der
Frage befaßt, wie die alte Stiftskirche von Bellelay eine

bessere Verwendung finden und wie ihr eine würdigere
Bestimmung verschafft werden könnte. Seit etwa 100
Jahren dient sie profanen Zwecken und befindet sich in
einem Zustande, der weiter nicht andauern kann, da es

sich um ein Baudenkmal handelt, das erhalten wer-
den muß. Sie liegt wunderbar in einem Hochtale
von durchschnittlich 950 m ü. M. Gegründet wurde
sie 1136 durch Probst Siegenand vom Kapitel in Moutier.
Am Ende des 18. Jahrhunderts hatten die Mönche dort
eine Klosterschule errichtet, die bald europäischen Ruf
genoß und aus der bedeutende Männer hervorgegangen
sind. Aber 1797 wurden die Mönche durch französische

Truppen verjagt und die reichen Güter der Abtei ver-
kauft, sodaß man heute noch in den Dörfern der Um-
gebung Möbelstücke aus der alten Abtei findet. Auch ein Teil
der Bauten ging dabei zu Grunde. Das Innere der Kirche
ist noch ziemlich gut erhalten, ihre Malereien und reichen
Ornamente haben ebenfalls nicht zu viel gelitten- Die
Kirche ist eine der schönsten Barockkirchen in der Schweiz.
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®ie Perfammlung hat befdçjloffen, öaS innere her Kirche
gu klaffen raie eS ift unb nur bie aflerbringenbften Steps»
raiuren unb namentlich StetmgungSarbeiten oorgunehmen.
©S raurbe auch eine technifche Kommiffion kftelir, bie
über ben Quftanb unb bie oorgunehmenben Arbeiten
einer bemnächft in kontier fiatii)abenben graetten 93er»

fammlung berichten rakb.

Staiten 1er SBßffer» mtö ©ftloerforgttng PfBffi!®«
CQürich). ®ie 3iotlgemeinbeoerfamtnlung pfäfftfort -ge»

neiimigte ben Slntrag ber 33orfteherfci)aft beiteffenb 2tuS»
bau beS SeitungSne|eS ber Sßafferoerforgung im
©ebiete beS KtanfenafplS unb beralfligte ben fjiefär ge=

fotberten Krebit non 20,000 §r. ©S i)anbêît ftch um
bie ©rfteßung einer üfatgleitung mit 5 ^pbranten. ®ie
beantragte ©rraeiterung ber ©aSoetfotgung in ben freien»
fiein im Koftenooranfd)lag non 6.700 3r. raurbe eben»

faß§ gutgeheißen.

©ïfieÏÏmtg eineê SerißallnngSgebSubeä in ©Üfratjg.
®ie Dberallmeinb»®emeinbe oerfammelte fich in
^bac^. 5)a§ raicljtigfte îroîtanbum : bie ©rfteßung eines
eigenen SSerroaltungSgebäubeS im Koftenooranfchlag oon
90,000 $r., fanb ohne jegliche S)i§iuffion bie @enel)mi=

gung. Siefe Sefßjiußfaffung barf roohl als eine gute
Éorbebeutung für bie beoorftehenbe älbftimmung über
ein îantonaleS PerraaltungSgebäube begegnet
merben.

®ie äöofferoerforgttng ber ©emeinbe ©djwbdööch
(©chragg) fchreitet laut „©tarnet Stacht." räftig nor-
raärtS. ®a§ 400 m® faffenbe IReferook rairb bereits
betoniert. ®ie ©raknarbeit hat begonnen unb einige
hunbert Steter (Röhren finb gelegt. @§ ftnb (Röhren*
bimenflonen norgefehen non 165, 150 unb 135 mm.
Söorbethanb roerben 10 bis 12 neue fugbrcraten erfteßt.
®le gange Anlage foß eine frostige Sktfetgung mit
Srinîroaffer unb für $euerlöfchgraed!e roerben. Severe
Snlage rairb aßjährltch ausgebaut raerben. 3Rit 31, ®e=

member geht bie prioatraafferoerforgung ©{ebnen in ben
93eftt$ ber ©emeinbe Sehübetbad) über. 93iS gu biefem
ßeitpunft foü ber lnfd)luß fertig fein. (Die neue Sin»

tage umfaßt ©iebneraSchübelbaeh, ©chübelbad) unb einen
®eil ber ©emeinbe SBangen.

Uefier lie Sautatigfeit 1» SßfelS Soro.tfen berichtet
bie „OlationaUgtg." :

PirSfelben, bie große (BorortSgemetttbe, oergrößert
ftch ftetig. gorlroährenb roadjfen Neubauten auS bent
Soben, teils im SBetdjbilb ber Drtf^aft, teils an ihrer
Peripherie. Sie (Reubauten bienen in ber 3Rehrga!)t
SBohnjraecîen, benn Söohnungen finb nach rate oor ge=

fucht. — Stuf bem ^arbhügei bominiert heute als @cf*

bau (gafa«enroeg=2Batienbergetf!raße) ein großer §äufer=
bloc!. @i enthält 12 Söohnungen, ift Eürglidj fertig ge=

tnorben unb gum Seil kraohnt. ©in neues 8öoh«l®w§
fleht »ort! an ber §arbfttaße. ©obann fïanïieren graei
neue größere SPohnbauten bie SBudjenftraße. In ber
Sßraitelerftraße rairb an einem Slenbau mit mehreren
SBohnungen gearbeitet, unb an ber SRuttengerfiraße finben
rair graei (Neubauten. (Much an anbei« ©traßengügen
geigt ein @ang burcßS große SDorj eine rege S3autätig=
feit, raenn auch nicht immer im.'(Rahmen bei $eimat=
frühes. 3Bk rao'ßen aber bie in letter 3d* fertig er»
fteüten unb erfi raerbenben SBohn* unb ©efchäftsbäufer
nicht aße aufjühlen. ©in IReubau jebodj fei nod) befon
beri ermähnt : bag Panîgebâube ber ©afeßanbfchaftlichen
Äantonalban!, @c!e f>auptftraße®@^ulfiraße, baS uor
einiger 3eit feiner Seftimmnng übergeben raorben. ift.
®er bem ©orfbilb ar^itefionif^ »ortrefflidh angepaßte
unb gefäßig rairfenbe Sa« bilbet eine «ierbe für SirS=
felben.

3, 9lt|jfber SirSfelberftraße halbraegS SRutteng arbeitet

man gegenraärtig an ber ©rfteßung einer ©anb» unb

£ie§raer!anlage. ;

3m ®orfrapon SRutteng rairb neueftenS oiel ge=

baut. 2lu§ ben gahlreidhen Neubauten unb Sauprojeften
fei ermähnt ba§ in Angriff genommene, an ben ©traßen»
freugungen günfüg gelegene ©ebäube beS 3lßgemeinen

fonfumoereinS betber Safel mit SerfaufSlofal, 2Bo|*

nungen ufra., ferner gang in ber ßiahe ber Sramhalte ^

fieße ®orf ein ©ef^äfiShauS, 3^ îommenben Utüfjlttig
rairb oorauSfi^tliß) im „Prüf)!", rao burch ein SJtuttenjer
Saugef^äft ein größeres ©ktcf Sanb gu Saugmetfen er»

raorben raorben ifi, bie Sautätigfeit einfe^en. 3n,bie
nächfie fäßt auch ber brlngenbe Énbau an bas

©cßulhauS in bet Sreite (Projeft: Slrdhitefi @b. 3ourban)
im ^oftennoranfchlag oon 187,000 ffr., rooburd) brei

Sehrfäle, ein $immer für ^anbarbeitSfchule, bioerfe
Sßebengimmer geraonnen raerben unb eine ©rraeiterung
beS SolfSbabeS möglidh rakb. ®er 9lnbau muß, ba bie

jeßigen piapoerhaliniffe bei ber fteigenben ©cplergaljl
unhaltbar geraorben ftnb, auf Slnfang ©chuljahr 1926/27
fertig fein.

galten rair auch t" SR ü n ch e n fi e i n Umfchau.

§ter hat, rate anberortS, bie in ben legten 3ahren bur^
geführte ffelbregulierung bie Sautäiigfett roefenilidh ge»

förbert. SRit ben neuen Straßen unb SBegen finb gleich'

gettig auch bie Sauprcjefte gahlreich aufgetaucht unb

fommen früher ober fpster gut Serroirflichung. SBte

rair oernehmen, berairbt fi& auch eine Sailer ffirma um
ein größeres Sanbfiüct für ©rfteßung oon 9Bohnbguten.
©tößere bauliche Sßeränberungen an beftehenben Sauten

finb ebenfaßS im ©ange, fo ber Umbau be§ ©aaleS im

©afthof gum „fRößli" in einen mobern eingerichteten,

girla 600 petfonen piat) bietenben Songert» unb ©efetl«

fd)aftsfaal unb bie ©rraeiterung be§ .fongertfaaleS im

Steftaurant Sahnhof. :

©rfteßung eines SeeMSanfialt in ®aßenft«bt
(@t. ©aßest). fRacljbem ber Üur» unb SöerfehrSoereiit
SBaßenfiabt febon feit Sohren bie ©rri^tung einer ©ee=

babanfialt in feinem Programm flehen hatte, gu beren

SSerraitflichung aber bis bahin leiber ftetS bie nötige

ftnangieße ©runblage fehlte, foß nun laut „©larner
fRachr." bie Ingelegenljeit energifdj an bie ^anb ge=

nommen unb burd) Sammlung freiraifliger Beiträge oer*

fucht raerben, ben "Sau unb betrieb einer ©eebabanfiait
gu ermöglichen. 3m Plane liegt ein SBabehauS am ©tranbe
bei Çerrn 93ürer, Paumeifter. ®a§felbe foß girïa 30 m

lang raerben, etraa 10 oerfepeßbare Kabinen aufroeifen

für beibe ©ef^lechter, flanfiert oon llmfleiberäumen unb

Ktetberläften, ferner einen iRaum für baS Pebienungd
perfonal ufra. Sofern bie Oueße ber freiraifligen 93ei=

träge orbentli^ fließt foßen auch ®oüchen unb Älofett'

etericht««9en mit ffiafferfpülung eingebaut roerben. SBat
renb biefe Paberänrne nur für ©rroach'fene gebaut ftnb,

ift für fchulpfOthitge Ktnber unroeit baoost ein eigenes

ÉabehcaiS oorgefeheis, rao biefe flaffenraeife unter 3luf-

ficht ber Se'hrer beben fönnen.

3»r SÖttffcroerforgungSfrage is ©hut feöreiBt man

bem „freien iRätier" : In einem fcßönen Çerbfttag bei

3ahreS 1888 mar bie gange Stab! ©h«i auf ben. Seinen,

©alt eS boeh bal roohlgetungene 9Ber! ber SBaffetoet'
forgnng bur^ bie Patpanerqueßen fefiltch gu feiern.
Strahlet! gahfreicher Çpbranten îreugten ftch ^
pleffur, magifc| Beleuchtet im roechfelnben Sichte brt

Éetigaïfeuer. Unb fRebert rautben gehalten, ©eben, furge

unb lange, trotfene unb begeifterte, alle aber gaben' ber

ffrenbe ÉuSbrudf, bap ®h«t' nun auf lange,, oießeiw

«nabfehbare Seit genügenb mit Bueüraaffer oerforgtfei
ben SBaffertrinfern g«m Sabfal (eS gab bamalS berer
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Die Versammlung hat beschlossen, das Innere der Kirche
zu belassen wie es ist und nur die allerdringeudsten Repa-
raturen und namentlich Reinigungsarbeiten vorzunehmen.
Es wurde auch eine technische Kommission bestellt, die
über den Zustand und die vorzunehmenden Arbeiten
einer demnächst in Moutier statthabenden zweiten Ver-
sammlung berichten wird.

Ausbau Der Wasser- snd Gasversorgung Pssffiksn
(Zürich). Die Zwilgemeindeversammlung Pfäffikon -ge-
nehmigte den Antrag der Vorsteherschaft betreffend Aus-
bau des Leitungsnetzes der Wasserversorgung im
Gebiete des Krankenasyls und bewilligte den hiefür ge-
forderten Kredit von 20.WO Fr. Es handelt sich um
die Erstellung einer Ringleitung mit 5 Hydranten. Die
beantragte Erweiterung der Gasversorgung in den Freien-
stein im Kostenvoranschlag von 6700 Fr. wurde eben-

falls gutgeheißen.

Erslàug àês Verwaltungsgebäudes in Schwyz.
Die Oberallmeind-Gemeinde versammelte sich in
Jbach. Das wichtigste Troktandum: die Erstellung eines
eigenen Verwaltungsgebäudes im Kostenvoranschlag von
90,000 Fr., fand ohne jegliche Diskussion die Genehmi-
gung. Diese Beschlußfassung darf wohl als eine gute
Vorbedeutung für die bevorstehende Abstimmung über
ein kantonales Verwaltungsgebäude bezeichnet
werden.

Die Wasserversorgung der Gemeinde SchüSelbach
(Schwyz) schreitet laut „Glarner Nachr." rüstig vor-
rsärts. Das 400 fassende Reservoir wird bereits
betoniert. Die Grànarbeit hat begonnen und einige
hundert Meter Röhren sind gelegt. Es sind Röhren-
dimenfionen vorgesehen von 165, 150 und 135 mm.
Vorderhand werden 10 bis 12 neue Hydranten erstellt.
Die ganze Anlage soll eine hochwertige Versorgung mit
Trinkwaffer und für Feuerlöschzwecke werden. Letztere
Anlage wird alljährlich ausgebaut werden. Mit 31. De-
zember geht die Privatwasserversorgung Siebnen in den
Besitz der Gemeinde Schädeldach über. Bis zu diesem

Zeitpunkt soll der Anschluß fertig sein. Die neue An-
läge umfaßt Siebnen-Schübelbach, Schübelbach und einen
Teil der Gemeinde Wangen.

Ueber die BimMMett in Basels BvNsrêen berichtet
die ..National-Ztg." :

Birs selben, die große Vorortsgemeinde, vergrößert
sich stetig. Fortwährend wachsen Neubauten aus dem
Boden, teils im Weichbild der Ortschaft, teils an ihrer
Peripherie. Die Neubauten dienen in der Mehrzahl
Wohnzwecken, denn Wohnungen sind nach wie vor ge-
sucht. — Aus dem Hardhügel dominiert heute als Eck-
bau (Fasanenweg-Wartenbergerstraße) ein großer Häuser-
block. Er enthält 12 Wohnungen, ist kürzlich fertig ge-
worden und zum Teil bewohnt- Ein neues Wohnhaus
steht vorn an der Hardstraße. Sodann flankieren zwei
neue größere Wohnbauten die Buchenstraße. An der
Prattelerstraße wird an einem Neubau mit mehreren
Wohnungen gearbeitet, und an der Muttenzerstraßs finden
wir zwei Neubauten. Auch an andern Straßenzügen
zeigt ein Gang durchs große Dorfs eine rege Bautätig-
kett, wenn auch nicht immer im. Rahmen des Heimat-
schutzes. Wir wollen aber die in letzter Zeit fertig er-
stellten und erst werdenden Wohn- und Geschäftshäuser
nicht alle aufzählen. Ein Neubau jedoch sei noch beson-
dsrs erwähnt: das Bankgebäude der Basellandschastüchen
Kantonalbank, Ecke Hauptstraße-Schulstraße, das vor
einiger Zeit seiner Bestimmung übergeben worden, ist.
Der dem Dorfbild architektonisch vortrefflich angepaßte
und gefällig wirkende Bau bildet eine Zierde für Birs-
selben.

z Ay,-der Birsfelderstraße halbwegs Muttenz arbeitet

man gegenwärtig an der Erstellung einer Sand- und

Kieswerkanlage.,
Im Dorfrayön Muttenz wird neuestens viel ge-

baut. Aus den zahlreichen Neubauten und Bauprojekten
sei erwähnt das in Angriff genommene, an den Straßen-
kreuzungen günstig gelegene Gebäude des Allgemeinen
Konsumvereins beider Basel mit Verkaufslokal, Woh-

uungen usw., ferner ganz in der Nähe der Tramhalte-
stelle Dorf ein Geschäftshaus. Im kommenden Frühling
wird voraussichtlich im „Brühl", wo durch ein Muttenzer
Baugeschäft ein größeres Stück Land zu Bauz-Becken er-

worben worden ist, die Bautätigkeit einsetzen. In die

nächste Zeit fällt auch der dringende Anbau an das

Schulhaus in der Breite (Projekt: Architekt Ed. Jourdan)
im Kostenvoranschlag von 187,000 Fr., wodurch drei

Lehrsäle, ein Zimmer für Handarbeitsschule, diverse

Nebenzimmer gewonnen werden und eine Erweiterung
des Volksbades möglich wird. Der Anbau muß, da die

jetzigen Platzverhältnisse bei der steigenden Schülerzahl
unhaltbar geworden sind, auf Anfang Schuljahr 1926/27
fertig sein.

Halten wir auch noch in Münchenstein Umschau.

Hier hat, wie anderorts, die in den letzten Jahren durch-

geführte Feldregulierung die Bautätigkeit wesentlich ge-

fördert. Mit den neuen Straßen und Wegen find gleich-

zeitig auch die Bauprojekte zahlreich ausgetaucht und

kommen früher oder später zur Verwirklichung. Wie

wir vernehmen, bewirbt sich auch eine Baêler Firma um
ein größeres Landstück für Erstellung von Wohnbauten.
Größere bauliche Veränderungen an bestehenden Bauten
sind ebenfalls im Gange, so der Umbau des Saales im

Gasthof zum „Rößli" in einen modern eingerichteten,
zirka 600 Personen Platz bietenden Konzert- und Gesell-

schastssaal und die Erweiterung des Konzertsaales im

Restaurant Bahnhof.

Erftstlung einer Seebadanstalt in Wallenstadt
(St. Gallen). Nachdem der Kur- und Verkehrsverein
Wallenfiadt schon seit Jahren die Errichtung einer See-

bad anstatt in seinem Programm stehen hatte, zu deren

Verwirklichung aber bis dahin leider stets die nötige

finanzielle Grundlage fehlte, soll nun laut „Glarner
Nachr." die Angelegenheit energisch an die Hand ge-

nommen und durch Sammlung freiwilliger Beiträge ver-

sucht werden, den Bau und Betrieb einer Seebadanstalt

zu ermöglichen. Im Plane liegt ein Badehaus am Strande
bei Herrn Bürer, Baumeister. Dasselbe soll zirka 30 w

lang werden, etwa 10 verschließbare Kabinen ausweisen

für beide Geschlechter, flankiert von Umkleideräumen und

Kleiderkästen, ferner einen Raum für das Bedienungs-
personal usw. Sofern die Quelle der freiwilligen Bei-

träge ordentlich fließt, sollen auch Doüchen und Klosett-

àrichtìmgeu mit Wasserspülung eingebaut werden. Wäh-

rend diese Baderäume nur für Erwachsene gedacht sind,

ist für schulpflichtige Kinder unweit davon ein eigenes

Badehaus vorgesehen, wo diese êlasseuweise unter Auf-

ficht der Lehrer baden können.

Z« Wassêrvêrsorgu«gsMge w Chur schreibt man

dem „Freien Rätter" : An einem schönen Herbsttag des

Jahres 1888 war die ganze Stadt Chur auf den Beinen.

Galt es doch das wohlgelungens Werk der Wasserver-

sorgung durch die Parpanerquellen festlich zu feiern. Die

Strahlen Zahlreicher Hydranten kreuzten sich über der

Pkssur, magisch beleuchtet im wechselnden Lichte der

Bengalfeuer. Uud Reden wurden gehalten, Reden, kurze

und lange, trockene und begeisterte, alle aber gaben der

Freude Ausdruck, daß Chur nun auf lange,, vielleicht

unabsehbare Zeit genügend mit Quellwasser versorgt sä

den Wassertàêsrn zum Labsal (es gab damals derer
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ttödj nid^t fo oiele soie pute), bet macïetn geuétmep
juï Serupgung ®ie ©tabt fönne ipe SemohnerjaP
rerboppeht, ei fiep immer nop genug bei töfilicpn
gtaffei jur Serfügung. SBie ei mit folgen ißrophejet«
pngen über Soften, ßtercbite, Seifiungifäpgteit ec. »on
öffenttid^en SBerfen oft ju gepn pflegt, fie fdjmücten bie

Sieben im 9îat unb beim gefi, ermapen fic^ aber met»

fteni nid^t.
SBer bacpe bamafi an bai große SBerf ber ftanali»

fation, bai für febei £au§ fein Quantum ©ebraucp»
unb ©pütroaffer oerlangte. SBer backte an bie aßmäptch
eritftepnben, auigebepten 3ïupnquartiere mit ipen jap-
réicpn ©arten unb ®ruct ptfcpnben Optanten! ®ie
Cantonale grrenanfialt, bie hochgelegenen Äonoiftbauten
trollten ancÉ) ipen ©eil SBaffer. ©cpn roenige gape
nad^ bem „Sßaffetfefi" fapn fidj bie Setjörbe« gejmungen,
roteber an ipem ©orgenfinbe, ber SBaffetoetforgung,
herumjubottern. Stuf ber Senjerpibe mürben neue Duetten
augetauft unb ber ißarpanerleitung jugefüpt, teuere aU-

mäptch oerbeffert (©rfatj ber $onröpen burch Warmei»
mannröpen). ©päter mußte ber atte Wittenberg feine
SBdffertein prgeben unb ei entftanben jroel neue 9îe=

ferooiri im Dberlürtibab m't Siingteitung im Stnfc^tup
an bai beftepnbe Serteilunginet) ®amit ptten bie

®ructoerpttniffe im Sürtibab, beim „ffiatbpui" in
SDlafani unb bei ber üanionifcptle eine bebentenfce Ser»
befferung erfapen. Salb geigten jtch aber auch ba gemiffe
ftängel, bie mit ber ßeit bepben merben mußten. ®te
3Jtittenbergqueßen finb p roettig ergiebig unb liefern ein
ftart tattpltigei SBaffer, bai rafdh pr Sertuffung ber

Mungen, ©djieber unb ber |>auiinftaHationen führt.
®tefe Qbelftänbe riefen fdjon lange na^ Ibplfe. SBentt
bie beiben neuen SReferooiti ipen Qmecf coß erfüllen
füllen, muß ipen mep unb gutei SBaffer pgefüpt
roetben.

SBie mir mit ©enugtuung oernepnen, fol mm bem
Stoßen ©tabtrate ein bejüglicpi ißropft cortiegen: @t»
ftellung einer fßatpanerroaffer<iSerbinbungi
ieitung oon „ben ©tüßen" (an ber ©pmoalbner firaße)
}um $of (Infcpußfteüe an bai Sürtibab » SBafferoetfor»
gunginelß. ®tefe, mit oerhältniiraäßig mentg .Soften ju
erfteUenbe Slrbeit bringt fo oiele Sorteile in jeber Se»

ppng, baß im allgemeinen gntereffe bringenb p hoffen
ift, ber Sftat ftimme ber Sorlage p.

SBelchei finb biefe S ort eile? ©rfieni mirb bamit
bie Wöglpfeit gefd&affen, bem ^oc^bructoerteilungine^
mep SBaffer ppfüpen. groeüeni tann Me fdpblicp
Suffbilbung in biefem Serforgungigebiet rebujiert mer»
ben, tnbem in fpitet?- ba bet 3PP ber fßarpanet Sei»

tutig reichlich ift, bie ganje Setforgung biefer pd|ge»
tegenen ©tabtteile mit fßarpaner SBaffer ermöglicht mirb,
®ritteni

- befiep mit biefer Serbinbungüeitung bie meitere
SJtöglicPeit, in 3eiten. fiarfen Setbraucp im untern,
großen |)ochbructcetforgungineß, menti bie ©riufeerlufie
In ben entlegenen Seiten beifelben fteß ps^ fielen, ben
®ruct aufbeffern p tonnen. ®iefe Wöglicpeit roirb In
Sranbfatleo. fep nüptd) feto unb bai Çprofeft finbet
gerabe beiplb auch im ©utacpen ber Äommiffion ber
Statuierte unb SBaffetoetforgung mörmfie Untetfiüßung.
Stettens mirb bte borgefepue Serbinbuugileitung eine
fep miltommene ©peifemögli^teit bei untern gropn
fiep§ bringen, merm in ber Çauptfpeifeleitung nom
StefetDoir @t Filarien ein ®efe!t eniftepn mürbe.

SBir fepn alfo, ba| mit biefer Serbefferung bei
^erteitunginepi mieber eine meitere ©tappe

_

in ber
flßafferoerförgung rmferer ©tabt erreicht mitb. ®ie @n b

Etappe barf ei nic^t fein. ®ai nac^fte 3^1 ®kb
m« ©tfd^liepng neuer SBafferquelen, unabhängig
Jon ber fssrpanet Seiiung fein, SBir pben oor»
pt oon ber 3Rögli«|tett einei ®efef'teS an ber fpcrapt»

Ieitung öb ©t. Filarien gerebet, SBie mürben mir ba-
ftepn, wenn ftc§ ein folder j. S. im unfi^etn ©rlen»
rutfd^ ober fonftmo gegen ißarpan, ereignen fotite. Wit
ber fßarpaner Seitunq, fo gute ®tenfle fte bii fetjt teiftete,
ift alei auf eine Äarte gefegt, ©ine meitere uti»
abhängige SBafferjufup mirb unb muff fommen.
SBir beuten babei an bie ©rpliepng bei gropn ©runb»
mafferftromei, ber unfer fRpintat bur<hflte|t unb ber
uni, eine unerf^öpftiehe gütle fep guten SBaffer!
liefern tönnte. ®te Sorftubien barüber finb unferei
SBiffeni fehon gemalt unb ei mürbe uni freuen, wenn
gelegentlich) So<hmann über biefei ^ßrojeft öffentlich
referieren roolte. Stngefttps biefer guftinftimögtidjfelt
mären mir ni^t bafür, auf ber Senjerpibe neue Duellen
anjutaufen, bie ihre SBaffer boeff nur mieber in bie fieti
etmai gefäpbete ißarpaner Seitung ergiepn. Wit ber
©runbmafferoerforgurig, bie tommen map mären mir
mit einem Schlage grünblich aui allen SBafferforgen
heraui. ©eroi^ mirb man fip angefiepi ber ginanjlage
ber ©tabt jebei neue fßrojett genau anfehen müffen,
niemali barf biefe aber bap führen, einfach Mcpii mehr
ju tun, um bamit ben ©parmilen ju botumentieren.
SBeldje oerantmörtliche Sepr.be tönnte bie abfolute Slot»
menbigteit einer für alle gälte auiteiepnben SBaffer»
oerforgung einfach aui ©parfamfeitigrünben oon ber
§anb meifen Qu ber nachften ©tabtratifipng fol auch
bte SBafferoerforgung bei Prafchgerquartieri pr ©proche
fommen. ©in Stürmen au§ ber ißatpaner Seitung ift
unferei SBiffeni bereiti erfießt, unb menu letztere ein»
mal burch bie ©peifnng bei Setteilunginepi aui bem
©runbmafferfirom entlaftet ift, mirb man auch in biefem
abgelegenen ©tabtteil ein übrigei tun.

Db mir ein jmeitei „SBafferfeft" jur geier ber enb»

liefen Sefreiung aui aßen „SBaffernöten" no^ erleben?
SBir hoffen ei!

S>0§ «ese SerroalteitglgeöftBÖe dti 2larci«er ©lel»
tftjitoti» sub üößffermerteä ift fertig erfießt. ®ie ©r»
ft e 11 u n g i f o ft e n bei ©ebäubei, einfd^lie^lich Wobiliar
unb Sanbantauf u. a., betragen laut „Slargauer ®agbl."
9*30,000 gr. ®ie ®ifferenj gegenüber bem Soranf^lag
rührt baoon he*, bafî bie beiben glägel aufgebaut unb
bie 9iäume fût bai Dbergericp unb bie ©taatianmalt»
fchaft auigebaut mürben, mai in bem ber ©emeinbe
oorgelegten ißtojett nicht oorgefehen mar; anfonfi märe
ber Soranfcpctg (800,000 grauten) nicht nur niep über»
fchritten, fonbern nicht erreicht roorben.

Qm Siooember 1923 mürbe mit ben Sauarbeiten 6e»

gönnen, iß r of eft unb ißläne flammen oon ben !tcp=
tetten SBibmer & ©ajelhoffer, Sern, Me örtliche
Saule it un g lag in ben |)änben oon Irchiteft ftarl
©^netber, Slarau, unb ali Sauführer amtete 31.

@chneiber»9ioh*, 3lara«. ®er Saufommiffion
gehörten folgenbe Herren an: ©tabtammann £>. ^äff'g,
ißräftbent, Sijefiabtammarsn ®r, g. Saager, ^rof. ®r.
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noch nicht so viele wie Heute), "der Wackern Feuèrwêhr
zur Beruhigung Die Stadt könne ihre Bewobnsrzahl
verdoppeln, es stehe immer noch genug des köstlichen
Nasses zur Verfügung. Wie es mit solchen Prophezei-
hungen über Kosten, Rendite, Leistungsfähigkeit :c. von
öffentlichen Werken oft zu gehen pflegt, sie schmücken die

Reden im Rat und beim Fest, erwahren sich aber mei-
stens nicht.

Wer dachte damals an das große Werk der Kanali-
sation, das für jedes Haus sein Quantum Gebrauchs-
und Spülwasser verlangte. Wer dachte an die allmählich
entstehenden, ausgedehnten Außenquartiere mit ihren zahl-
reichen Gärten und Druck heischenden Hydranten! Die
Kantonale Irrenanstalt, die hochgelegenen Konviktbauten
wollten auch ihren Teil Wasser. Schon wenige Jahre
nach dem „Wasserfest" sahen sich die Behörden gezwungen,
wieder an ihrem Sorgenkinds, der Wasserversorgung,
herumzudoktern. Auf der Lenzerheide wurden neue Quellen
angekauft und der Parpanerleitung zugeführt, letztere all-
mählich verbessert (Ersatz der Tonröhren durch Mannes-
mannröhren). Später mußte der alte Mittenberg seine

Wässerlein hergeben und es entstanden zwei neue Re-
serooirs im Oberlürlibad m t Ringleitung im Anschluß
an das bestehende Verteilungsmtz Damit hatten die

Druckverhältnisse im Lürlibad, beim „Waldhaus" in
Masans und bei der Kantonsschule eine bedeutende Ver-
besserung erfahren. Bald zeigten sich aber auch da gewisse

Mängel, die mit der Zeit behoben werden mußten. Die
Mittenbergquellen sind zu wenig ergiebig und liefern ein
stark kalkhaltiges Wasser, das rasch zur Vertuffung der
Leitungen, Schieber und der Hausinstallationen führt.
Diese übelstände riefen schon lange nach Abhilfe. Wenn
die beiden neuen Reservoirs ihren Zweck voll erfüllen
sollen, muß ihnen mehr und gutes Wasser zugeführt
werden.

Wie wir mit Genugtuung vernehme», soll mm dem
Großen Stadtrate ein bezügliches Projekt vorliegen: Er-
stellung einer Parpanerwasser-Verbindungs-
leitung von „den Stützen" (an der Chürwaldnerstraße)
zum Hof (Anschlußstelle an das Lürlibad-Wasserversor-
gungsnetz). Diese, mit verhältnismäßig wenig Kosten zu
erstellende Arbeit bringt so viele Vorteile in jeder Be-
ziehung, daß im allgemeinen Interesse dringend zu hoffen
ist, der Rat stimme der Vorlage zu.

Welches sind diese Vorteile? Erstens wird damit
die Möglichkeit geschaffen, dem Hochdruckoertàngsnetz
mehr Wasser zuzuführen. Zweitens kann die schädliche

Tuffbildung in diesem Versorgungsgebiet reduziert wer-
den, indem in Zeiten, da der Zufluß der Parpaner Lei-
tmig reichlich ist, die ganze Versorgung dieser hochge-
legenen Stadtteile mit Parpaner Wasser ermöglicht wird.
Drittens besteht mit dieser Verbindungsleitung die weitere
Möglichkeit, in Zeiten starken Verbrauchs im untern,
großen Hochdruckversorgungsnetz, wenn die Druckverlufte
in den entlegenen Teilen desselben sich hoch stellen, den
Druck aufbessern zu können. Diese Möglichkeit wird in
Brandfällen sehr nützlich sein und das Projekt findet
gerade deshalb auch im Gutachten der Kommission der
Lichtwerke und Wasserversorgung wärmste Unterstützung.
Viertens wird die vorgesehene Verbindungsleitung eine
sehr willkommene SpeisemZglichkeit des untern großen
Netzes bringen, wenn in der Hauptsveiseleitung vom
Reservoir St. Hilarim à Defekt entstehen würde.

Wir sehen also, daß mit dieser Verbesserung des

Verteilungsnetzes wieder eins weitere Etappe in der
Wasserversorgung unserer Stadt erreicht wird. Die End-
Etappe darf es nicht sein. Das nächste Ziel wird
°ie Erschließung neuer Wafferquellen, unabhängig
von der Parpaner Leitung sein- Wir haben vor-
hin von der Möglichkeit àes Defektes an der Haupt-

leitung àb St. Hilarien geredet. Wie würden wir da-
stehen, wenn sich ein solcher z. B. im unsichern Erlen-
rutsch oder sonstwo gegen Parpan, ereignen sollte. Mit
der Parpaner Leitung, so gute Dienste sie bis jetzt leistete,
ist alles auf eine Karte gesetzt. Eine weitere un-
abhängige Wasserzufuhr wird und muß kommen.
Wir denken dabei an die Erschließung des großen Grund-
wasserstromes, der unser Rheintal durchfließt und der
uns. eins unerschöpfliche Fülle sehr guten Wassers
liefern könnte. Die Vorstudien darüber sind unseres
Wissens schon gemacht und es würde uns freuen, wenn
gelegentlich ein Fachmann über dieses Projekt öffentlich
referieren wollte. Angesichts dieser Zànftsmôglichêeit
wären wir nicht dafür, auf der Lenzerheide neue Quellen
anzukaufen, die ihre Wasser doch nur wieder in die stets
etwas gefährdete Parpaner Leitung ergießen. Mit der
Grundwasserversorgmig, die kommen muß, wären wir
mit einem Schlage gründlich aus allen Wassersorgen
heraus. Gewiß wird man sich angesichts der Finanzlage
der Stadt jedes neue Projekt genau ansehen müssen,
niemals darf diese aber dazu führen, einfach nichts mehr
zu tun, um damit den Sparwillen zu dokumentieren.
Welche verantwortliche Behörde könnte die absolute Not-
wendigkeit einer für alle Fälle ausreichenden Wasser-
Versorgung einfach aus Sparsamkeitsgründen von der
Hand weisen! In der nächsten Stadtratssitzung soll auch
die Wasserversorgung des Araschgerquartiers zur Sprache
kommen. Ein Brunnen aus der Parpaner Leitung ist
unseres Wissens bereits erstellt, und wenn letztere à-
mal durch die Speisung des Verteilungsnetzes aus dem
Grundwasserstrom entlastet ist, wird man auch in diesem
abgelegenen Stadtteil ein übriges tun.

Ob wir ein zweites „Wasserfest" zur Feier der end-
lichen Befreiung aus allen „Wassernöten" noch erleben?
Wir hoffen es!

Dss »«e BttWgttÄNgsgebällde des Akm«er Elek-
trizWts- Nnd Wasserwerkes ist fertig erstellt. Die Er-
stellu n g s k o sten des Gebäudes, einschließlich Mobiliar
und Landankauf u. a., betragen laut „Aargauer Tagbl."
930,000 Fr. Die Differenz gegenüber dem Voranschlag
rührt davon her, daß die beiden Flügel aufgebaut und
die Räume für das Obergericht und die Staatsanwalt-
schast ausgebaut wurden, was in dem der Gemeinde
vorgelegten Projekt nicht vorgesehen war; ansonst wäre
der Voranschlag (300,000 Franken) nicht nur nicht über-
schritten, sondern nicht erreicht worden.

Im November 1923 wurde mit den Bauarbeiten be-

gönnen. Projekt und Pläne stammen von den Archi-
tekten Widmer â Daxelhoffer, Bern, die örtliche
Bauleitung lag in den Händen von Architekt Karl
Schneider. Aarau, und als Bauführe« amtete A.
Schneider-Rohr, Aarau. Der Bauêommissio»
gehörten folgende Herren an: Stadtammann H. Hässig,
Präsident, Vizestadtammarm Dr. F. Laager,. Prof. Dr.

tc. sccKWWW
rer.ek'nodl no. s ^
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31. Suchßhmib, ©auoerroalter 91. Sogt, unb ®ireftor ©.
©roffen.

8u ben „größten" ©inbrüden, bte ber ©efudßer mit
nac| |i>aufe trägt, gehört ber määjtige, p Sentral*
heijungSjroeden erbaute, ungefähr 30,000 Siter faf»
fenbe eteftrifte S oit er, ber für eine ©tromaufnatjme
oon 160 fïiloroatt eingerichtet ift unb fié neben bem
bei ©trommangel als Sleferoe bienenben Rohlenfeffel wie
©oliafh neben ®aoib ausnimmt.

3Ba§ bie jufönftige ©ntroidlung beS SSetfeS

anbetrifft, fo genügt bfe oorhanbene SBafferfraft in roaffer»
armen 3«tten rndjt mehr, rote ber letzte SBinter gezeigt
bat. Stovern ein größeres Ibonnement non jirfa fedjS
SHiHionen Hitoroattftunben eingegangen ift, ift bkfer 2luS=

fait (unter ©erüdfichttgung ber ©Infdhränfungen in ber
©tromabgabe im erften Siertetjatjr roegen SöaffermangelS)
natjeju buret) bie bieSiähtige Serme|rung eingeholt, gür
nädhfieS S«h* finb bereits 600—800 ßitoroatt 9Reî>r=

ftrom teilroeife non neuen Qnbuftrien oerlangt. 3luS
btefen ©rünben routbe ein RonjeffionSgefuch für bie 3lu§=

nütjung be§ an baS Starauerroerf anfcf)ließenben unb ganj
im ©emeinbebann 3tarau gelegenen ©efatteS ber Stare

oon oier SJletern eingegeben, roeleheS in Serbtnbung mit
ben 3uta=3menifabri£en auSgenütp roerben fott."

©ie einzelnen 9läumlic|feiten beS neuen ©erroaltungS»
gebäubeS oerteiten fict) auf bie oerfchtebenen ©toefroerfe
rote folgt :

Siefparterre: Steparaturroertftätte, SBidterei, SBaf»
fermefferReparatur' unb ißtüfraum, SBafferroerfmagajin,
SBafferroerfpumpfiation, ïïtîagajine für greileitunglmate»
rial unb SBerfjeug, SranSformatorenraum, ßentraltiei-
jung, Slrbeitereßraum, Stutogarage, Irc^io beS Ober-
gerict)i§.

parterre: SertaufSmagajine, 8ähler=äHagajln» unb
Srüfftation, ©tfihlampenmagajtn, automatifi^e Seiephon»
antage, luSpellungsraum, SJlagajine für Spoliations»
material, SflaterialauSgabe, Stäume für Sagerbudhhalter,
©hefmonteur, Dbermonteur unb ©runnenmetfier.

1. ©tod: Strato ©leftrijitätSroerf, ©tromabrechnung
unb Abonnemente, ©uchhaltung, SDtateriatoerroattung,
SnfiaUattonS=lRed)nungsbureau, inmetbung unb ßorre»
fponbenj, ®ireîtion, SnpoüationSdhef unb Affifient beS

SireftorS, SecjhnifcheS Sureau 2Bäffetroerf, Sed^nifdjes
Sureau ©leftrijitätSroerf, ©itpngSjimmer.

2. ©tod: ©roßer ©erichtSfaal, Qimmer für Stidjter,
Anmalte, Seugen unb ^arteten, Heiner ©erichtSfaal, jroei
Simmer für fßräfiberterr, zmei ßimmer für DbergeridhtS»
fdjteiber, Raffe, 0&ergeri<htSfa«zlei, ©iblioihef, SBetbet
unb 9legifiratur, jroei Simmer für ©taatSanroalt unb
©taatSanroaltSfubftitut, ein S'mrner für Ranjlei.

3. ©tod: SbroattSroohnung, befteßenb auS oier
Stromern, Rudje, Sab, Abort unb Sßafc^füt^e. ©in
Strcßin für ©taatSanroaltfchaft, Sprich als SJiagajlntaum.

SuntßaBieöauprojeft in 9ieuffrcii>@0»«ü| (Shurgau).
3tn ber in 9îeuîire| abgehaltenen öffentlichen ©erfamm»
tung pt ©efpredtjung oon Surahatteprojeftett, an welcher
©emeinbeammann ^»äberti in grünblidher SBeife über bie

gefamte Surnhallenfrage referierte, rourbe einftimmig bem

Antrag beS ©emeinberateS pgepimmt, e§ fotte bai oon

Ardjiteft ®ürtfctjer in Arbo« ausgearbeitete fßrojeft
im Ropenooranfdhlag oon 69,000 gr. ausgeführt roerben,
Snftujioe UmgebungSarbeiten, Stnfchaffung oon Surnge=
täten unb Strdpteftenhonorar täme bie Sum halte auf
78,000 g=r. p ftehen. ®er ©emeinberat ©gnach über»

nimmt bte ©arantie, baß biefer Sïoftenanfah nicht über»

fdritten roirb.
Sîesei @^«tgeöß«öe in tPlontagnota bei Sugono.

Sn STtoniagnota, bem fchmuden Sörzen auf bem gel»

ben en ^>üget, rourbe ba§ neue ©^utgebäube feierlich du»

geroeiht. San! ber SRitbtätigfeit beS §etrn Ingenieur
Sroron, ber ber ©emeinbe p biefem Swede eine hübf^e
©umme pr Serfügung gepellt hot, unb ber SHifarbeit
ber Sehörben unb beS SauteiterS, 3lrchiteft ©hitarbi,
fann SRontagnota heute über ein ©chulgebäube oerfügen,
ba§ in man^em tnobemen ©täbtdhen nicht aufpfinben
ift unb eine S^rbe für bie ganje Umgebung bilbet.

(«,®te ©flbfchroeip')

9ie ®»lnus85»0t in Srib-Biitcrtlir.
(Komfpimber.}.)

SBte freh bie SBohnoerhültniffe einer ©labt ober Ort»

fdfjaft burd) ben Suftrom IrbeitSfu-^enber in furjer ßeit
oerfchtechtern fönnen, jeigen j. St- bie Serhältniffe oon

®roß=2Binterthur. Dbfdhon eigentlich fett oerf^iebenen
Sahren fortroährenb gebaut roirb unb ganje Quartiere
unb SBohnfolonten nur fo auS bem Soben herauSroa^fen,
ift bte SÉohnungënot feit einiger S^t immer gleidh groß,
®ie blühenbe 31lafdhiuen»Snbufttle beS hinter»
thur oermag roefenttich mehr Seute aufpnehmen unb ju
bef^äfligen als in ben oorhanbenen unb ben fortroäf)=
renb neu erftehenben SGßohnungen untergebracht roerben

fönnen. @o h«t ft^ nach ""b nad) eine SBohnungSnot
mit aü ihren oerberblidjen unb häßlichen @rf«|einungen

herauSgebilbet, bie in ber oerhältniSmäßig bod| nid^t feßr

großen ©tabt fcAm für möglich geholten rootben märe,

©emachte ©rhebungen über bie fpe^'eü oon flnberreidßen
Familien beroohnten fog. îîotroohnungen jeigen ein 6e=

trübli^eS Stlb. 68 fjamilien finb in Oîotbaracfen utt»

tergebracht, roaS an unb für fich noch nicht fo fchlimm märe,

69 gomilien hoben bagegen Unterf^lupf in tRotrooh»

nnngen fuchen rnüffen unb btefe finb eS, bie befonbetS

fchlimm baran finb. S« ©<haufpielerroagen, alten Srotten,
Äeüergefchoffen, 3lrreftlofalen, SJtagajinräumen, SDBetf»

ftätten, alten ffabrifen, Safetnen, ©dhulhäufern ec. ftnb

btefe Seule oer^aut. S« ber Iftegei pnb bie IMume oiel

p groß unb p hoch ober p Kein, pm Seil nidht hfiä'
bar. Mhen finb in ber Siegel nidht oorhattben, eS roirb

in einer ©de auf einem Seitolherb gefod)f. ®te großen

Siäume finb ba unb bort nur burd? mannshohe ©retter»
roänbe in SBohnungen abgefeilt. ®aß bie Seute in fob

chen SBohnungen unb bei foment Snfammenroohnen
moralifdh unb fittlich oetfommen muffen, liegt auf ber

f>anb. So @roß SBinterihut märe alfo für bie 2Bofp

nungSprobufiion nodh ein fruchtbares gelb. SSBeil eS

aber, rote bereits ermähnt, um Seute honbelt, beten

finanzielle SeiftungSfahigfeit eine begrenzte ip, unb bie

©pefulation ben SöohnungSbebarf roeber beden fann
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MEYNADIER & C1E., ZO^ICfS UND BERN J

âso Mâtstr. fchweiz. Hauhw.-ZeièNRg („Meisterblatt")

A. Tuchschmid, Bauverwalter R. Vogt, und Direktor G.
Grossen.

Zu den „größten" Eindrücken, die der Besucher mit
nach Hause trägt, gehört der mächtige, zu Zentral-
Heizungszwecken erbaute, ungefähr 30,000 Liter fas-
sende elektrische Boiler, der für eine Stromaufnahme
von 160 Kilowatt eingerichtet ist und sich neben dem
bei Strommangel als Reserve dienenden Kohlenkessel wie
Goliath neben David ausnimmt.

Was die zukünftige Entwicklung des Werkes
anbetrifft, so genügt dse vorhandene Wasserkraft in wasser-
armen Zeiten nicht mehr, wie der letzte Winter gezeigt
hat. Trotzdem ein größeres Abonnement von zirka sechs

Millionen Kilowattstunden eingegangen ist, ist dieser Aus-
fall (unter Berücksichtigung der Einschränkungen in der
Stromabgabe im ersten Vierteljahr wegen Wassermangels)
nahezu durch die diesjährige Vermehrung eingeholt. Für
nächstes Jahr sind bereits 600—800 Kilowatt Mehr-
strom teilweise von neuen Industrien verlangt. Aus
diesen Gründen wurde ein Konzessionsgesuch für die Aus-
nützung des an das Aarauerwerk anschließenden und ganz
im Gemeindebann Aarau gelegenen Gesälles der Aare
von vier Metern eingegeben, welches in Verbindung mit
den Jura-Zementfabriken ausgenützt werden soll.'

Die einzelnen Räumlichkeiten des neuen Verwaltungs-
gebäudes verteilen sich auf die verschiedenen Stockwerke
wie folgt:

Tiefparterre: Reparaturwerkstätte, Wicklerei, Was-
sermesser-Reparatur- und Prüfraum, Wasserwerkmagazin,
Wasserwerkpumpstation, Magazine für Freileitungsmate-
rial und Werkzeug, Transformatorenraum, Zentralhei-
zung, Arbeitereßraum, Autogarage, Archiv des Ober-
gerichts.

Parterre: Verkaussmagazine, Zähler-Magazin- und
Prüfstation, GlShlampenmagaztn, automatische Telephon-
anlage, Ausstellungsraum, Magazine für Installations-
material, Materialausgabe, Räume für Lagerbuchhalter,
Chefmonteur, Obermonteur und Brunnenmeister.

1. Stock: Archiv Elektrizitätswerk, Stromabrechnung
und Abonnemente, Buchhaltung, Materialoerwaltung,
Jnstallations-Rechnungsbureau, Anmeldung und Korre-
spondenz, Direktion, Jnstallationschef und Assistent des

Direktors. Technisches Bureau Wasserwerk, Technisches
Bureau Elektrizitätswerk, Sitzungszimmer.

2. Stock: Großer Gerichtssaal, Zimmer für Richter,
Anwälte, Zeugen und Parteien, kleiner Gerichtssaal, zwei
Zimmer für Präsidenten, zwei Zimmer für Obergerichts-
schreiber, Kasse, Obergerichtskanzlei, Bibliothek, Wetbel
und Registratur, zwei Zimmer für Staatsanwalt und
Staatsanwaltssubstitut, ein Zimmer für Kanzlei

3. Stock: Abwartswohnung, bestehend aus vier
Zimmern, Küche, Bad, Abort und Waschküche. Ein
Archiv für Staatsanwaltschaft, Estrich als Magazinraum.

Tmnhàbtmprojekt in Neukirch-Egnach (Thurgau).
An der in Neukirch abgehaltenen öffentlichen Versamm-
lung zur Besprechung von TurnhalleproMen, an welcher
Gemeindeammann Häberli in gründlicher Weise über die
gesamte Turnhallenfrage referierte, wurde einstimmig dem

Antrag des Gemeinderates zugestimmt, es solle das von

Architekt Dürtscher in Arbon ausgearbeitete Projekt
im Kostenvoranschlag von 69,000 Fr. ausgeführt werden.

Inklusive Umgebungsarbeiten, Anschaffung von Turnge-
räten und Architektenhonorar käme die Turnhalle auf
78,000 Fr. zu stehen. Der Gemeinderat Egnach über-

nimmt die Garantie, daß dieser Kostenansatz nicht über-

schritten wird.
Nesses Schulgebsude in Montagnola Sei Lugano.

In Montagnola, dem schmucken Dörfchen auf dem gol-
denen Hügel, wurde das neue Schulgebäude feierlich ein-

geweiht. Dank der Mildtätigkeit des Herrn Ingenieur
Brown, der der Gemeinde zu diesem Zwecke eine hübsche

Summe zur Verfügung gestellt hat, und der Mitarbeit
der Behörden und des Bauleiters, Architekt Ghilardi,
kann Montagnola heute über ein Schulgebäude verfügen,
das in manchem modernen Städtchen nicht aufzufinden
ist und eine Zierde für die ganze Umgebung bildet.

(„Die Südschweiz.")

Sie MhmWM m GroK-MterthU,
(Korrespondenz.)

Wie sich die Wohnverhältnisse einer Stadt oder Ort-
schaft durch den Zustrom Arbeitssuchender in kurzer Zeit
verschlechtern können, zeigen z. Zt. die Verhältnisse von

Groß-Winterthur. Obschon eigentlich seit verschiedenen

Jahren fortwährend gebaut wird und ganze Quartiere
und Wohnkolonien nur so aus dem Boden herauswachsen,
ist die Wohnungsnot seit einiger Zeit immer gleich groß.
Die blühende Maschinen-Industrie des Platzes Winter-
thur vermag wesentlich mehr Leute aufzunehmen und zu

beschäftigen als in den vorhandenen und den fortwäh-
rend neu erstehenden Wohnungen untergebracht werden
können. So hat sich nach und nach eine Wohnungsnot
mit all ihren verderblichen und häßlichen Erscheinungen
herausgebildet, die in der verhältnismäßig doch nicht sehr

großen Stadt kàm für möglich gehalten worden wäre.

Gemachte Erhebungen über die speziell von kinderreichen
Familien bewohnten sog. Notwohnungen zeigen ein be-

trübliches Bild. 68 Familien sind in Notbaracken un-

tergebracht, was an und für sich noch nicht so schlimm wäre.

69 Familien haben dagegen Unterschlupf in Notwoh-

nungen suchen müssen und diese sind es, die besonders

schlimm daran sind. In Schauspielerwagen, alten Trotten,
Kellergeschossen, Arrestlokalen, Magazinräumen, Werk-

stätten. alten Fabriken, Kasernen, Schulhäusern ec. sind

diese Leute verstaut. In der Regel sind die Räume viel

zu groß und zu hoch oder zu klein, zum Teil nicht heiz-

bar. Küchen sind in der Regel nicht vorhanden, es wird

in einer Ecke auf einem Petrolherd gekocht. Die großen

Räume sind da und dort nur durch mannshohe Bretter-
wände in Wohnungen abgeteilt. Daß die Leute in sol-

chen Wohnungen und bei solchem Zusammenwohnen
moralisch und sittlich verkommen müssen, liegt auf der

Hand. In Groß Winterihur wäre also für die Woh-

nungsproduktion noch ein fruchtbares Feld. Weil es sich

aber, wie bereits erwähnt, um Leute handelt, deren

finanzielle Leistungsfähigkeit eine begrenzte ist, und die

Spekulation den Wohnungs bedarf weder decken kann
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